
Eine Ausstellung des renom-
mierten Künstlers Hans Nübold
ist von Freitag an bis zum 1. No-
vember in der Klostervilla in
Adelberg zu sehen. Gezeigt
werden Plastik, Grafik und Ob-
jekte des Adelbergers.

Adelberg. „Hans Nübold – das ist
ein aus der Fülle der Tradition
schöpfender, mit beiden Beinen im
Heutigen stehender, mit barocker
Lust schaffender Künstler“, schrieb
Kunstkritiker Heinrich Domes über
den Adelberger. Jetzt wird Nübold
mit einer Retrospektive auf sein viel-
fältiges Werk in der Klostervilla Adel-
berg geehrt.

„Voll ernst das Spiel und heiter
alle Arbeit“ – dies ist das Motto ei-
ner Ausstellung mit Plastik, Grafik
und Objekten des Adelbergers. Als
Forschender jongliert er mit Mate-
rialien und Techniken. Als Perfektio-
nist durchdringt er Inhalt und Er-
scheinungsform, bis sie zu einem
gemeinsamen Ausdruck verschmel-
zen. Neben Vollplastik und Relief
aus Mythologie, Tier- und Men-
schendarstellung finden sich exakt
durchgearbeitete Zeichnungen.

Die Werke sind der Zugänglich-
keit verpflichtet, sollen sinnlich er-
fassbar sein und verführen durch
ihre feine Ästhetik zum konzentrier-
ten Schauen. Neueste Arbeiten wer-
den zum ersten Mal öffentlich ge-

zeigt. Die Einführungsrede wird
Rolf Geiger, ein langjähriger Freund
aus der Partnerstadt Lichtensteig,
Schweiz halten.

Der Adelberger Künstler, 1942 in
Westfalen geboren, war Schüler von
Prof. Fritz Nuss und Prof. Marino
Marini. Viele seiner Arbeiten befin-
den sich in öffentlichem Besitz.
Nicht nur im weit entfernten Natio-
nalmuseum Helsinki, auch in der

näheren Umgebung kann man
Zeugnisse des Schaffens von Hans
Nübold besichtigen., etwa in der
Grundschule Adelberg, im Werner-
Heisenberg-Gymnasium in Göppin-
gen und vor der Helfenstein-Klinik
in Geislingen.

Info Eröffnung ist am Freitag um
19.30 Uhr. Öffnungszeiten: Fr. bis
So. 14-18 Uhr (bis 1. November)

Die Lyrikerin Safiye Can las im
Göppinger Jugendkulturcafé
aus ihren Werken. Neben Ge-
dichten aus den jüngsten Publi-
kationen präsentierte sie auch
Leseproben aus unveröffentlich-
tem Material.

SANDRA THURNER

Göppingen. „Zu Nietzsches Vorle-
sungen sind auch immer nur we-
nige Zuhörer gekommen.“ Mit die-
sen Worten tröstete die aus Frank-
furt angereiste Lyrikerin Safiye Can
sich und ihr kleines Publikum im Ju-
gendkulturcafé des CVJM-Hauses
über die geringe Besucherzahl hin-
weg. Safiye Can muss es wissen: Sie
hat ihre Magisterarbeit über Nietz-
sche geschrieben. Und es bewahr-
heitete sich: Die Anzahl der Besu-
cher sagt noch lange nichts über die
Qualität der Veranstaltung aus.
Denn die war gelungen, sie war im
doppelten Sinne fantastisch.

Die Dichterin Safiye Can offen-
barte sich als eine Meisterin der Be-
obachtung, der poetischen-sprachli-
chen Beschreibung und der Kompo-
sition: „Ich schreibe meine Ge-
dichte für den Leser.“ Und so wir-
ken die Gedichte auch – wie ein ste-
tes Bemühen, dem Leser ein Teil ih-
res Lebensrhythmus, ihrer Liebe, ih-
rer Weltzugewandtheit und ihres All-
tags zu vermitteln. Die Liebesge-
dichte aus ihrem 2014 erschiene-
nen Band „Rose und Nachtigall“
konkretisierten sich in Zeilen wie
„zwei Esslöffel Einsicht / war alles,
was ich von Lidl / mitbrachte, da-
mals / als ich mich in Albert Camus
/ verliebte.“ Oder unter dem Titel
„Der Schmerz“: „(...) zieht ihr
T-Shirt aus der Kommode / die Fo-
tos auf dem Laminat, / das sie ge-
meinsam ausgesucht, / zeremoniell
verbrennt er die Wut, die / Erinne-
rung.“

Die Tendenz zum Konkreten und
diese Freude am Umgang mit Spra-
che zeigen sich auch in der soge-
nannten „Konkreten Poesie“, die Sa-
fiye Can gleichermaßen kreiert.
Und genau dieses Konkrete, diese

deskriptiven Äußerlich- und Gegen-
ständlichkeiten möchten hier nicht
als Schwächen interpretiert wer-
den, sondern als Charakteristik ih-
rer Dichtung. Innerlichkeiten fin-
den nicht konsequent innerlich
statt, sondern werden häufig ins Äu-
ßere projiziert, so dass die dritte Di-
mension manchmal etwas verloren
geht. Die Lyrikerin variiert und dich-

tet sich durch verschiedene Formen
und Gestaltungen der Poesie: Von
der Konkreten Poesie über den Fünf-
zeiler bis hin zum Langgedicht.
Auch in ihrer Lesung ließ sie sich
bei jedem Gedicht aufs Neue ein –
„ich werden den Ton ändern“ –,
nahm Wünsche der Zuhörer auf –
„wollen Sie ein ironisches Ge-
dicht?“ – , änderte die Richtung und

fand an der richtigen Stelle den
Halt. Sequenzen des Langgedichts
„Diese Haltestelle hab ich mir ge-
macht“, aus dem gleichnamigen, ak-
tuell veröffentlichten Lyrikband, bil-
deten schließlich den Schlussak-
kord eines lyrisch-klangvollen
Abends, der allerdings mehr mit
Popliteratur als mit Rock gemein
hatte.

Die Dichterin Safiye Can entpuppte sich als eine Meisterin der Beobachtung, der poetischen-sprachlichen Beschreibung und
der Komposition. Foto: Sandra Thurner

Ein Werk des Künstlers Hans Nübold. Foto: Veranstalter

Auros-Trio beim Kulturverein

Geislingen. Zum Auftakt der Kon-
zertsaison im Rahmen des Geislinger
Kulturherbstes ist morgen das Auros-
Trio zu Gast beim Kulturverein Geislin-
gen. Das Konzert findet im Kommuni-
kationszentrum der WMF statt und
beginnt um 20 Uhr.

Jazz im Gewölbesaal

Wiesensteig. Das Novena Botan
Quintett tritt am Freitag im Gewölbe-
saal des Wiesensteiger Schlosses auf.
Beginn ist um 20 Uhr.

N.E.S. spielt neue Songs

Göppingen. Nach über einem Jahr Ar-
beit an ihrem neuen Album ist die
Band „Never Ending Story“ aus Göp-
pingen unter dem Akronym N.E.S. zu-
rück. Am 26. September veröffent-
licht die Band ihr neues Album. Zu die-
sem Anlass gibt es ein Konzert in der
Krypta im Stauferpark Göppingen,
bei welchem nicht nur „Never Ending
Story“, sondern auch drei weitere re-
gionale Bands auf der Bühne stehen.
Auf N.E.S. stimmen „Unicore“,
„Victor Csiky & Band“ und „PlusPol“
ein. Einlass ist um 19 Uhr, Beginn um
20 Uhr.

„Modern Times mit Orgel

Geislingen. In der Geislinger Stadtkir-
che wird am Samstag Charles Chaplins
Filmklassiker „Modern Times“ aufge-
führt, dazu improvisiert der Ulmer De-
kanatskantor Andreas Weil auf der
großen Orgel. Beginn ist um 19.30
Uhr.

Akkordeon Goes Metal

Uhingen. Matthias Matzke und die
Band Anadiplosis spielt am Samstag
26. September, in der Klang-Oase
Uhingen lyrischen Crossover Metal.

Unter dem Motto „Akkordeon unlimi-
ted“ wirken als Gäste Fabian Matzke
und Leonie Kratz mit. Das Konzert be-
ginnt um 20 Uhr in der Wilhelmstraße
6.

Romantischer Liederabend

Bad Ditzenbach. Der Tenor Thomas
Wagner-Bonnet und Dieter Eckmann
am Klavier präsentieren am Samstag
ab 19.30 Uhr im Vortragsraum Haus
Luise der Vinzenz-Klinik Bad Ditzen-
bach einen romantischen Lieder-
abend. Unter anderem bringen sie
Werke von Wolfgang Amadeus Mo-
zart, Franz Schubert, Vincenzo Bellini,
Richard Strauss und Ludwig van Beet-
hoven zu Gehör.

Schlüsselwerke Bruckners

Schwäbisch Gmünd. Der Philharmo-
nische Chor Schwäbisch Gmünd führt
zusammen mit der Sinfonietta Tübin-
gen am kommenden Samstag um 20
Uhr im Schwäbisch Gmünder Heilig-
Kreuz-Münster mit der Messe Nr. 1
d-Moll und dem „Te Deum“ zwei zen-
trale Werke von Anton Bruckner auf.
Unter der Leitung von Stephan Beck
wirken als Solisten mit Meike Hart-
mann, Sopran, Seda Amir-Karayan,
Alt, Ewandro Stenzowski, Tenor und
Simon Stricker, Bass. Um 18.30 Uhr fin-
det im Vortragssaal der Volkshoch-
schule am Münsterplatz eine Werkein-
führung durch Bernhard Fauser statt.
Karten für das Konzert sind im Vorver-
kauf beim „i-Punkt“ in Schwäbisch
Gmünd unter � (07171) 603 4250 er-
hältlich.

Tightrope auf Tour

Geislingen. Nach einer kreativen
Pause ist die Band „Tightrope“ mit
neuen und bekannten Songs im Ge-
päck wieder unterwegs und tritt am
Samstag ab 20.30 Uhr in der Geislin-
ger Rätsche auf. Axel Nagel, Matthias
Kehrle und Andy Kemmer zelebrieren
ihre ureigene Mischung aus Songs,
Soul und Surf. Neben den traditionel-
len Instrumenten Gitarre, Schlagzeug
und Bass kommt auch Nagels There-
min – ein elektronisches Musikinstru-
ment, das ohne Berührung Töne er-
zeugt – zum Einsatz. Die Veranstalter
sind sich sicher: „Das Trio zählt zu den
aufregendsten Bands der Region.“

Liebe, lyrisch gerockt
Weltzugewandte Lyrik von Safiye Can bei Jugendkulturcafé im CVJM-Haus

Kulturtipp
der Woche:
Der Faust

Wäschenbeuren. Eingefrorene
Filmszenen sind vom 24. Septem-
ber an in der Staufer-Galerie im Wä-
scherschloss zu erleben. Bastian
Krause aus Schorndorf, der an der
Staatlichen Akademie der Bilden-
den Künste Stuttgart und der Hoch-
schule für Kunst und Gestaltung in
Basel studierte, präsentiert dort
seine Bilderserie „filmstills“ im Gro-
ßen Saal. Für die umfangreiche Se-
rie wurden Besucher einer Ausstel-
lung in Locarno während der Film-
festspiele gebeten, ihren Lieblings-
film mit Zeitangabe zu nennen. Der
Maler Jan-Hendrik Pelz suchte sich
dann aus den genannten Filmen,
etwa „Vaters Garten“, „Thelma und
Luise“, „Das Dschungelbuch“ oder
„Magnolia“ die jeweiligen Standbil-
der heraus, teilweise mit vielen Per-
sonen, Landschaften, Tieren, und
malte diese in Öl auf Leinwand im
Format 60 auf 33 Zentimeter. Ein
Großteil der 66 erhaltenen Arbeiten
wird bis zum 11 Oktober in der Aus-
stellung im Wäscherschloss. Eröff-
nung ist am Donnerstag um 19 Uhr.

Hattenhofen. Der württembergi-
sche Christusbund wagt ein Radio-
Experiment vor Ort in der Aula der
Grundschule von Hattengofen. Be-
teiligt sind die Radiosendungen
„bigFM nighttalk“ und „bigFM
Pray“ sowie „bigFM-Pfarrer“ Heiko
und die HipHop-Band New Gene.

Unter dem Motto „Nah dran“,
„nah dran an den Menschen – nah
dran an Gott“ veranstaltet derChris-
tusbund Hattenhofen vom 25. bis
27. September ein Wochenende der
besonderen Art. Und besondere
Gäste sind geladen. Einer der Haupt-
akteure ist Heiko Bräuning, der Kin-
dern und Jugendlichen wahrschein-
lich besser als „bigFM-Pfarrer“
Heiko, den Erwachsenen dagegen
eher als Bibel TV-Pfarrer Bräuning
bekannt sein dürfte.

Er wird am Freitag, 25. Septem-
ber, ab 19 Uhr unter dem Thema
„Life is more“ die „Big Teens Night“
in der Aula der Grundschule in Hat-
tenhofen präsentieren. Die Musik
kommt an diesem Abend nicht aus
dem Radio, sondern live von der
HipHop-Band New Gene.Worin be-
steht das Radio-Experiment? Unter
dem Thema des Abends „Life is
more“ wird zwischen den Songs
von New Gene streiflichtartig die
wichtigen Fragen des Lebens behan-
delt, die sonst nur im Radiostudio
in Stuttgart diskutiert werden. Die
Veranstaltung gibt allen Besuchern
Gelegenheit, Fragen anderer junger
Menschen zu hören und eigene Fra-
gen vor Ort an den Pfarrer Heiko zu
stellen. pm

Rechberghausen. Am kommenden
Wochenende wird das Stück „Salute
die Damen“ aus der Feder von Bar-
bara Piazza im Theater im Bahnhof
aufgeführt. Piazza ist Autorin von
TV-Stücken wie „Lindenstraße“,
„Alle meine Töchter“, „Forsthaus
Falkenau“ „Insel der Träume“ sowie
der Romane „Die Frauen der Pas-

qualinis“ und „Die Tränen der Göt-
ter“. Sie ist bei der zweiten Vorstel-
lung anwesend. Die Vorstellungen
am 25. und 26. September beginnen
jeweils um 20 Uhr.

Gregor, Verfasser von Romanen
und Übersetzer von Gebrauchsan-
weisungen hat eigentlich nur ein
Problem: Er liebt die Frauen. Beson-

ders, wenn diese schlank und rot-
haarig sind. Und ein verhältnismä-
ßig geringes Lebensalter ist auch
kein Hindernis. Also, im Verhältnis
zu seinem und dem seiner Ehefrau
Asta. Diese wiederum, erfolgreiche
Ärztin, mit gut gehender Praxis, je-
doch mangelnder Toleranz für die
Eskapaden ihres Gatten, ist auf

Grund ihres Berufes im Besitz von
Informationen, die für eben jenen
Gregor nicht unbedingt gesund
sind. Die beiden Damen Brigitta
und Viola dagegen – beide schlank
und rothaarig – sind informations-
technisch leider etwas im Hintertref-
fen und erfahren erst nach und
nach, worum es eigentlich geht. pm

Es ist der Traum vieler

Schauspieler: den Faust

und den Mephisto zu-

gleich zu spielen. Mar-

tin Schwab, der aus

Göppingen stam-

mende Mime, hat ihn

sich erfüllt. In dem

Faust-Projekt ist das Eh-

renmitglied der Wie-

ner Burg in beiden Rol-

len und zugleich als Er-

zähler zu erleben. Am

Freitag ab 20.30 Uhr

beleuchtet Schwab bei

Odeon im Alten

E-Werk Facetten der

Faust-Geschichte mit

Texten aus vier Jahr-

hunderten – von Mar-

lowe über Hesse bis Le-

nau. Begleitet wird er

vom Merlin Ensemble

Wien, das Musik von

Beethoven, Liszt und

Schumann spielt. Kar-

ten gibt es beim Kunst-

haus Frenzel. Foto: Odeon

Eingefrorene
Filmszenen

„Heiter alle Arbeit“
Retrospektive von Hans Nübold in der Klostervilla Adelberg

Hip-Hopper
rappen bei der
„Big Teens Night“

Ein Schürzenjäger gerät in Bedrängnis
Theater im Bahnhof führt Stück „Salute die Damen“ aus der Feder von Lindenstraße-Autorin auf

NACHRICHTEN

Bringt in der Uhinger Klangoase unge-
wöhnliche Akkordeonklänge zu Ge-
hör: Matthias Matzke. Foto: Veranstalter
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